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A. 
rnd monatl. o V. durch die Loft 
monatl. in Bolen Mo M. Audlaud 38600 

Anzeigenvreife:: 
Die 7⸗geſpaltere Noupareillezeile 180 Mart. 
Reklamen: die Egelpaltene Nonpare illezese 
Edo Vii. Eigefandts im lokalen Teile 7630 . 
für die Korpuszelle; füur das Ausland AWej. 
Zuſchlag; ſuͤr die erfe Seite Serden kbebne 

nzeigen angenommen. — Honrare werden 
nur nach vorheriger Verembarung gezahlt. 
Unverlangt eingelandte Manuſtriyte werden 

icht aufbewahrt. 
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die Uee des Moogerheiten⸗ 
block8ß. 

Es war keine leere Drohung, die die Vertreter 
der Minherheilen im Sejmſeinerzeit aus ftießen, 
Aals fie dem aufhorckenden Hauſe erklärten. daß ſie 
als Maßnahme des Schutzes und der Selbſterhal⸗ 
inng gegenüber einer völligen Entrechtung ſfich zu 
einen Block der Minderheiten zuſammen 
ſchließen würden. Dieſer Blex war eine bittere 

Roisend iokeit vnd darum mußte er lommen. 
iu Geuugtuung kaun feſtgeſtellt werden daß 

die Bedemung dieſes Zuſammenſchluſſes im Wahl⸗ 
een m Allen Kraſen der intereſſierten Min⸗ 
derbelen richtia eingeſchätzt wird. Die geſamte 
deee abiſae, rulhenliche and ruſſiſche Preſſe 
bleralande beſchäſtigt fich fortgeſetzt mſt dem nun⸗ 
mehr zuftaude gekommepen Rinderheitenblock und 
bringt bei dieſer Sllegenheit immer wieder ihre 
Gernnatuung zum Auedruck 

So ſchreibt neuerdings die Zeitung*: „Dirſchauer 
Dex Block der Minderheiten wird ja muhz, will 

er Urſache und Zweck nicht verleugnen und ver⸗ 
heblen, äußerlſch als eine geſchloſſene Vartei in den 
Wahllampf treten. Eine Partei im eigenilichen 
Sinne iſt er nicht, denn die exfordert Annäherung, 
wenn nicht Kongruenz der Auſchauungen auf allen 
Gebleten, welche Gegenftand politiſcher Behandlung 
ſein zunen. Weil er aber Partei im Sinne dile⸗ 
ſer volligen idee llen Geſchloſſenheit nicht in, hat er 
ach ein igentliches Parteiprogramm. Und doch 
An be vleck miammenhalten wie der rocher 
AGe bronce friedrich-wilhelminisocher Sou- 
Ferainits. Mag der ubkrainiſche Sozialiſt mit dew 
deuiſchen Gundbeſitzer der Weſtmarken“ herzlich 
wenia gemeinſeme dlonomiſche Intereſſen haben, 
wmögen der orthodoexe Ruſſe und der ftreng gläu⸗ 
bige Jude abgewandten Hauptes an einander vor 
Kbergehen, ohne ſympothiſche Witterung an einan 
der zu nehmen, ſie gehören doch in den Block und 
werden Wahlzettel mit der gleichen Nummer in 
ibren Umſchlag flecken, deun mitſen durch den 
Block geht wie eine darle mit lebendigem Mark 
gefüllie Wirbelſäule ſeine Jde e, gn die ſich alle 
Jeue als an ein ſicheres Drahtſeil klammern, denen 
die Grfüllung dieſer Idee ſowelt alle anderen Wich⸗ 
tigkeltten und Wuünſche ihres Daſeins in den Schai⸗ 
en fiellie doß jene angedeuteten Unterſchlede nichts 
And als Unterſchiede in Tracht und Mundart von 
Wenſchen, die an einem gemeinſawmen Werke bauen. 

Mogen jene, die ſelbi zum Jutrigieren gebo— 
ren ſind, dem Block vichts zutrauen fſönnen als 
Julrigen gegen den Staat, deſſen Weſt⸗ vnd Oft⸗ 
areme er eben feft verbunden hat, — die Schöpfer 
alouben an ihre Idee und die hat wit Feiudſchaft, 
Hoßß und Niedertracht verdammt wenig zu tun. 

Die Entleſſelnng aler Leidenſchaften, ſelbſt der 
niedrigſlen Inftinkte, war mit eine der Hanpiwaf⸗ 
fen im arsßen Krlege. Wie ſehr ſie die Völker 
dus elnauderaebracht, wie ſehr ſie alle nur er⸗ 
denklichen Gegenſutze geboren und verſchärft hat, 
dos empfinden ſchmerzuch alle dieſeniger, die heute 
mit aufrich lagen Bewühen an der Gutgiftung der 
Welt arbeiten. 

Waß junge begabte, ſtrebſame und perſönlich 
wutige Menſchen heute in der Rbön geleiſtet 
haben, hat uns in irüber Zeit einen Lichtbllet ge⸗ 
wãhr. Welampf der Nalſonen auf dem Gebiete 
der Dechnit, der Wiſſenſchaft und Kunſt fördert 
die Komurtierendem, Jeugt blelbende die menſchliche 
Lultur ſorderude Werte Welch ein Anſpern zuin 
Zortſchriit anf dieſem Wege! Aber die Gaſter 
müßſen frei ſein in hrem Streber. Geifligkeit 
aud Bildungsgrad jedes Menſchen ſtud gewachſen 
auf dem Boden feiner Stammegart und Er 
lehung: zwingt man ihn in fremde Art und 
freinde Sprache, ſo wird man ſeine Seele in eln 

öpfchen verpflanzen, in dem ſie auf ungewohntem 
oden wohl zu vegelleren uund kümmerlich zu 
Anen vermag, immer aber wird der Schwung 
Geiſteß ehlen, der Geeßes ſchafft fur den 

Sen und fur die Menſchhein Veshalb ig der 
lock ein Dittel, die freie Gulwléaluug aller 
ahlgkeiten a ermäglichen. Dieſe ulireten Ve 

Feyr ſind — trstz des Uebermaterialiemus unſerer 
eit — fur die anenelen Minderheiten in Polen 

Ferr in den Vordergrund gerückt, daß ſie den 
ei eſer Wrundage ermglichten. Wer 

8 rdings ſeinen leglen dunken von Joealis aus sden Gehabe des unheiligen Chanvinismus 
erkallen kaſſen and ſich bereits jum crften 

F — de erfieß 82ab ſervleren leßt, 
— ſelchem Gedantenfluge nicht zu felgen 

Der zwei Slocheiſt auch ine Brücke zwiſchen 
noch d atisnalltäten, deren Angehsrige 
—— Sigen Jahren die Kanonen gegen⸗ 
Drghiea nichteten und durch einen Guͤrtel von 
unte ann ee en wen efichtzp mit aus iſt der Blea ein Beiſpiel 

Dienstag, en 12 

wie alles Unzuläugliche einmal Greigris werden 
danm Und bebalb braucht auch nicht erſt die 
Welt unterzugehen, ehe der Tag kowmt, an 
dn der Pole ben Deuiſchen wenn auch richt 
VBruder ſo aber doch Rachbar“ im beſten 
Sinne nennen wird. Wenn der Jude und 
der Ruſſe (der Erfinder des Pogroms) durch ul⸗ 
tucellen Druck auf gemeinſame Plattform gezwãngt 

werden. dann ifi ſchon tie Möguhkeit denkbar, 
daß wiriſchaftlicher Zwong einmal die Herren Po 
ſas veranlaſen wirb, freundlichere Geſchäſtsbe⸗ 
ziehungen nach dem nähberen Weſt und nach Oſt 
aufzun⸗hmen, nach dem Beilſplel der Nationalilä⸗ 
denbeecke in Lavde einmal eine Nationenbrücke 
bauen ju belfey, deren Pfeilen nicht auf Bajonet⸗ 
den and Kanonen ruhen. Freilich, ſo nahe mag die 
Zut für ſolche Friedendſchalmeien in eir em Lande 
doch nicht ſein, in dem die Preſſe der Natlonali 
en der elden Feind des polviſchen Staates nann, 
der es wagt, die ſchwarzen Frouzoſen am Rhein 

—V 
SGeuf, 10. September. (Pat.) In der ge— 

ftrigen Plenarſttzung des Völkerbundes hielt der 
polniſche Delegierte Profeſſor Askenazy eine 
längere Rede. Redner wies die gegen den Völ—⸗ 
kerbund exrhobenen Vorwürfe zurück und exrinnerte 
in dieſem Zuſammenhange an die Verdienſte, die 
ſich der Volterbund durch die Entſcheidung in 
der oberſchleſiſchen Frage durch das Zuſtande⸗ 

kommen der Warſchauer Konferenz uſv. erwor⸗ 
ben habe. Zur Fraze der Volkminder— 
heiten übergehend, führte Prof. Asbenazy 
ans: Die Aufgabe des Schutzes der Vollsmin⸗ 
derheiten iſt die Schaffuug ven Bedingangen 
für ein näormales und ſreundſchaft— 
liches Zuſammenleben mit dem Mehr⸗ 
heitsolke. Daher muß eine Atmoſphäre der 
Eintracht nuud des gegenſeitigen Ver— 
trauens im danude geſchaffen werden. Dies 
erfordert Zeit, beſonders in den ſungen Staals— 
weſen, in denen ſich die Minderhelt mit der 
Mehrheit unter gänzlich neuen Bedingungen 
gegenübertreten. Es iſt daher don großer Wich 
tigkeit, daß der Prozeß der Entſtehung dieſer 
freundſchaftlichen Almoſphäre nicht durch“ u häu—⸗ 
fige und un zellgemäße Einmiſchung ou fremder 
Seite geftört werde. Ich ſchließe mich den 
Aeußerungen der Anerkeunmnmg Prof. Murrays 
für den Rat an, der ſich bielang von den vor— 
erwähnten Grundſätzen leiten lleß, und bin über⸗ 
zeugt, baß der Rat auch künftighin von dieſen 
Gruudſätzen nicht abweichen wird.“ 

388 
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Die theoretiſche Aufſaſſnng des Minderheiten⸗ 
ſchuzes Bnnte kaum eige beſſere Ruslegung er⸗ 
fahren, als dies im vorſtehenden darch den Mund 
des polnlſchen Vertreters beim Volkerbunde, Herrn 
Pref. Aslkenazy, geſchehen ift. 

Wird man nan endlich auch einmal daru 
übergehen, all die ſchönen and gerechten Minder 
heltaſchutzklauſeln der Verlaſſung und der Verträge 
un die Praxis umzuſeßen? 

Finanzfragen Danzigs vor dem 
Völkerbundrat. 

Vorſchlage Prof. At kenaztgs 
Gomf, 11. September Pat.) Am Sonnabend 

abenr beriet der Völklerbundrat über Fi⸗ 
nanzangelegenheiten Daunzigs. Der 
Verichtersatter, Vleonte Iſhi, machle den Völ⸗ 
kerbusdrat mit ders Guſachten des Finangtomitees 
bekanut, ladem er eine Stundung der Dau— 
ziger Berpflichtangen, die infolge der 
Uebernahme des deutſchen Vermägens durch den 
Freiftaat ent daaden ſind, ſowle eine Erſezang 
derdentſchen Waährung durch eine fla⸗ 

wurde, an den Heratungen teilzunehmen, gab nach⸗ 
ſtehenda Erklärnung ab: Da laut Denkſchrift des 
Sekators Bolkmann vom 2. September d. J. 
die Danzig zuerkaunten deutſchen Beſißz⸗ 
bümer Fehlbeträge ergeben, durch welche die 
Finanzen der Frelen Stadt belaſtet werden, er⸗ 
Uart ich die polniſche Regierung bereit alle dieſe 
Liegenſchaften nach vorhergehender Verftändigung 

10 
Eine Rede in ver Vollverſammlung des Volkerbundes. 

eine Schmach der europälſchen Kultur zu nennen. 
Dle Minderbeiten werden qut tun, den Gedan⸗ 
ken ihres Blockes fteits im Auge zu behalten und 
ihn ſich nlicht auf der einen Seite mit Schmutz 
und Verdächtigung anwerfen zu laſſen; auf der 
anderen Seite aber müſſen ſie auf der Hut ſein, 
ſich alle Leckungen vom Halſe zu halten von Sei— 
ten, die allas andere als ein aufrichtiges Intereſſe 
an ihnen haben kzunen. Wenn heute ein Sſowjet⸗ 
blalt plößlich ſich zu der ruſſiſchen Minorität in 
Polen herzlich hingezogen fühlt und eine warme 
Antelnahme an ihren natienalen Wünſchen äußert, 
dann wird man den Verdacht nicht los, daß von 
außen her verſucht werden ſoll, den Bleck für be 
ſondene Aufgaben zu ödern. Dafür bedanken wir 
uns und werden niemols vergeſſen, daß der Block 
der Minderheiten eine Organiſation im 
Rahmen des polniſchen Staates iſt. 
Die Legaluät ſeiner Ziele verbürgt ihm die Jule⸗ 
grität ſeiner Exiſtenz. 
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nehmer. Eme ſolche Löſung wäre für Danzig 
hünſtig, weil der Stadt Danig alsdann keine 
Delleren Defille mehr erxwachſen, Volen aber 

halten wür⸗e. Außerdem wäre dieſe Löſung voch 
In Nuhzen für die Wledergulmachungslommſſion, 
da lehtere auf dieſe Weiſe vor etwaigen Verluſten 
geſichert wäre. Auf die Frage Balfours, 
Dozn die polniſche Regierung dieſe Liezenſchaſten 
bendtige, antwortete Askenozy, daß fie zur Unter⸗ 
bringung von Eiſenbahn, Poſt⸗ und Zollbeamten 
dienen ſolllen. Gleichzeitig behlelt Agkenazy das 
Recht ſür Polen vor, ein Gulachten bezüglich der 
etwaigen Aenderung der Danziger Währung ab 
zugeben. 

Der Völkerbund zur Frage der 
deutſchen Anſiedler in Polen. 

SGenf, 10. September (Pat.) In der geftri— 
gen Abendſitzung des Rats des Völkerbundes wurde 
der Antrag de Gamas in der Augelegenheit der 
deutſchen Koloniſten angenommen. Der 
Rat dankle der poluiſchen Regierung für die er— 
ſchöpfenden Auskünfte und ſchlug die Berufung 
einer Rechtsbommiſſton vor. Dieſe Kom— 
miſſion hätte dem Rat im Laufe einer Woche el- 
nen Bericht zu unterbrelter, der dem Pleuum 
algdann in Laufe der letzten Sitzung zur endouül⸗ 
tigen Erſcheinung vorgelegt werden ſoll. Der 
polsiſche Deleglerte Askenazy ſtellte feß, daß 
die pelutſche Regierung Beweiſe hres rechtlichen 
Vorzehens erbracht habe und daß ſie mit der Be⸗ 
rufung einer Rechtsſommiſſton einverflauben ſel, 
jedoch anſer der Vedingung, daß die gegneriſche 
Sehne auf die Weohl der Kommiffionsmitglieder 
deinen Einfluß ausuͤben dürſe. 

bile Valuta tuipfahl. Aſsbenaty, der gebeten 

— 
Suryrna gefallen! 

Die turk ſchiu Friedensbedlugungen. 
VParis, 11. Septemnber. (Pat.) Slnem Be— 

richt des Kommandanten der Seeftreitkräfte zu⸗ 
folge hat die zweite türkiſche Diviſton unter 
Führung Seli⸗Bejijz Smyrna genommen., 
Das Verhalten der kemaliftiſchen Truppen war 
einwandfrei. 

Vorde aurx, 11. Sepiember. (Pat.) In An— 
gora, wo das griechſſche Geſuch um Waffen⸗ 
ſtillſt and eingetreffen ift, beſteht die Auficht. 
daß dieſe Angelegenheit der Kompeten; der Heer⸗ 
führer beider Seiten unterllege. Die Blätter 
nehmen an, daß die Türkel als Woffenſtillftande⸗ 
bediugungen die vVöllige Ränßmung Klein— 
aſiens, Thraziens ſewle Konſtantine⸗ 
pels fordern werde. Die griechtſechen Trupypen 
wüßten gleich nach der Räumung Klelnsftens 
demobiliſſert werden; nur einige üugere Jahr⸗ 
gänge knnten unter den Waffen verbleben 

Paris, 11. Septenber. (Pet) Der Parlſer 
Vertreter der Augore Reglerung erklürte einem 
Mitarbeiter des Jutrauſtgeant“, daß die Friedene⸗ 
bedingungen dieſeſben wie vor 3 Jahren ſeien. 
Konkantinepol, Arianepsl nud Thrazien möſſen 
der Türkel zufallen. Außerdem muß Griechenland 
für die angerich eten Schäden aufkammen. Die 
Kewaliften werden verſuchen, die Dardarellen zu 

mit dem Wiedergulmachungkausſchuß zu über⸗ 
erobern, ohne Rockſicht darau welchen Trup⸗ 
pen dieſe beſetzt ſind. — 

Mnoererſeits die ihm ſo nötigen Immobillen er⸗ 

Ericheint mit Ausnahme der nach Sonu- 
ſolgenden Tage: taͤglich rũh. 

Schriftleitung und, Geſchäftsftelle 
Bertaner Straßze ss, Tel. 6-86 

v Jegung oder A — hat der r Arbeitenie der g ————— 
nng des Bepugspuies d 

Eigene Vertretungen in;: 
Alexandrow, Bialyſtot, Shelm. Kaltſch, Kols 

Konſtantynow, Apuno, abianice, 
Sosnowice, Tomaſ — ret. W 

—e—— Zoierz u w 

Polten und Deutſchland. 
Einen großen Schritt auf dem Wege der Er—⸗ 

nüchterung der Völker vom Krlegs⸗ und Nachlriegs⸗ 
hah, bilden — ſo ſchreibt das Schl. Tgbl.“ — 
fichtrlich die Berhandlungen zwiſchen 
Deutſchlaud und Polen, die, wie einge⸗ 
weihte Zeilungen berichten, auf dem beſten Wege 
zur Herbeiführung freundnachbarlicher Bezlehuugen 
wiſchen den zwei großen Staaten ſind. Anläßlich 
der Eroffnung der Sißungen in Dresden hat Mi⸗ 
nifter Stockhammern in einer längeren Anſprache 
belont, daß die Vorverhandlungen in Warſchau 
nicht nur poſitive Reſultate brachſen, ſondern in 
allen Teilnehmern die Ueberzeugung beſtätkten, daß 
beide Teile ehrlich und ohne Hintergedanken an 
einer einvernehmlichen Löſung aller ſiritligen Fra— 
gen arbeiten wollen 
Die Verhandlungen zwiſchen Deuſſchland und 
Volen haben nicht nur für beide Staaten, ſondern 
für ganz Europa und den Weltfrieden eine große 
Bedeutung. Polen, das jeht fortwährend unter der 
Peitſche der ruſſiſchen Gefahr ſteht, 
wird nach einer Einiaung mit Deuiſchland der⸗ 
ſelben ruhlger gegenüberſtehen und ſich voll und 
ganz dem inneren Anfbau wie men können. 

Nicht zu unterichätzen iſt auch der Einfluß eines 
guten Sln vernehmens dieſer zwei Nachbarſtaaten 
auf die Vage der deutſchen Minderhei— 
ten in Polen, da die Polen auch bezüglich 
der ſeht noch angeblichen Irredenta in Oft⸗ und 
Oberſchleſſen weniger mißtrauiſch ſein werden. 

Vor allem aber oom natlonal⸗5kono— 
miſchen Staubdpunkte find dieſe Verhand⸗ 
lungen auf das lebhafteſte zu begrüßen; alle Teile 
Polens waren auf den Bezug gewiſſer für die pol⸗ 
niſche Induſttie unentbehrlichen Spezialartilel. wie 
zum Beiſpiel die Teptilinduftrie in Lodz und Bleliß 
anf den Beyug von Jarbſtoffen, eingeſtellt. Dieſe 
Artikel ſiad zwar auch während des ſchärfſten Boy⸗ 
kotſes Deutſchlands gegen Polen auf Umwegen nach 
Folen hereingelommen, aber gerade die Kaſten 
dleſer Umwegße haben die betreffenden Induſtrien 
ſo belaſtet, daß ſie nicht mehr konkurreazfähig 
waren. Andererſelts war auch Deutſchland für 
gewiſſe Produlte Volens, wie Peiroleum und Holz, 
ein guter Abnehmer, und der wirtſchaftliche Kampf 
hat Volen in dem Wettbewerbe mit anderen Pro—⸗ 

ſpeziell bezüglich Pelroleum, ſehr ge⸗ 
ſchädigt. 

Sehr zu beklagen iſt wehl, daß dieſe Verhand⸗ 
lungen gerade in die Wahlperiade fallen, wo ein⸗ 
zelne Partelen das Wohl des Landes billigen 
Schlagworten unterſtellen, und es wäre nur zu 
wünſchen, daß dieſe Wahliaktik auch von Deulſch⸗ 
land whrend der Verhandlungen nicht zu ernſt 
genommen werde. Daß einzelne varteien dieſe 
Verhaadlungen zur Zielſchelbe ihrer Augriffe bei 
ihren Wabhlmandoern benüten und ſcheinbar oder 
auch aus Ueberzeugung gegen dieſelben auftreten 
werden, wind uiſcht zu vermeiden ſeir. Eudlich 
muß auch in Polen die Meinung, daß durch ein 
gutes Einvernehmen mit Deutſchland das Ver—⸗ 
hälinis zu Frankreich gefährdet wird, zerſtört wer⸗ 
den. Pelen iſt durch ſeine geographiſche Lage ge⸗ 
zwungen, mit ſeinen Nachbarn in Frieden zu 
leben. Tas polniſche Staatsweſen iß noch viel zu 
jung, um ſich wiriſchaftliche Käwpfe leſſten zu 
fönnen und muß trachten, ſich Abſaßgebiete zu 
ſicherr, nud vor allem Zeit zu gewinnen, ſich im 
Innern zu lonſolidieren. 

Ebenſs, wie ein günſtiges Ergebnis der Ver⸗ 
har dlungen Eipſluß auf die Lage der deatſchen 
NMinderheilen in Poelen ausüben dürfte, müßte 
das ſe be auch die Lage der polniſchen Min⸗ 
derheiten in Deutſchland verbeſſern. 
Die Frklärungen der deutſchen Regierung, daß ſie 
alles daran ſetzen wolle, um dies zu bewerkſtelligen, 
an deren Aufrlchtigkelt kein Grund zu zweifels 
vorliegt, ſlſehen auch im Zuſammenhange mit 
dleſen Verhandlungen. 

Wir wollen hoffen, daß das Märchen ven 
Gtbfeindſchaft“ ganzer Voͤlker zerſtreut werden 
wird und die Völker zur Beſinnung kommen wer⸗ 
den, daß es ſo weller nicht geht und das Jort⸗ 
ſchreiten auf dem Wege des ſändigen Kampfes zu 
einer Welikalaſtrophe führen muß, da auch in 
dieſem der Sieg nur ein Pyrrhuaſieg wäre. 

Geueral Sikorſtis Reiſe nach 
Paris und London. 

Wat ſcharc, 11. Sepiemnber. (Pat) Die Reife 
des Geutralſlabi chefs Stborſti nach Paris hat 
den Zweck, den großen Herbſtmanspern bei⸗ 
rwohnen, zu denen er eingeladen wurde. Nach 
dem Beſuche in Frankreich ſoll ſich der Senerab⸗ 
flabechef nach Loͤndon begeben, um auch das 
engliſche miltäriſche Ausbildungsweſen ſowie die 
Kriegstechnik doriſelb kennen zu lernen. 
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ruſſiſche Poſtverhaudlungen. 
Warſchan, 10. September. (A. W Zwi⸗ 

ſchen den Regierungen Volens und der Sſowjets 
ſindet gegenwärtig ein Gedankengaustauſch wegen 
der Aufnahme von Verhandlungen über ein Po ſt⸗ 
and Telegraphen Abkommen ſiatt. 

¶ 

Warſchau, 10. Geptember. (A. W.) Fur den 
Poften eines Geſchäftsträgerzs der polniſchen Re 
gierung in Moskau ſoll Herr oman Knoll, 
letzthin Vertreter des Direltors im diplomatiſchen 
Departement, vorgeſehen ſein. 

Giolittis Memoiren. 
MRom, 11. Siptember. (T. U) Giolittt 

ſchreibt gigenwärtig au ſeinen Memoiren. 
Sie werden Ende Dezember oder Ankang Januar 
erſcheinen in einem Buche, das 500 Séeiten um— 
faſſen wird. Gislitti enthält ſich in ſeiner Denk 
ſchrift jeder polemiſchen Reußerun, und ſchilder: 
ſeiner ſtaatewänniſchen Lebenſgang ſchlicht un 
ohne jede Kritik anderer Sigotsmänner uud Pat— 
teies. Der wicht gfle Teil der Memoiren de— 
trifft die Periode 1914 bis 1915 und die Hol— 
tang, die Giolitti während derſelben in der Reu—. 
tralitätafrage eingenommen hat. 

Die Weltausftellung in 
Braſilien. 

Ber lin, 10. September (Telunion 
Donn erstag feierte Braſilien den 100. Jalnestag 
der Los lö ung von der vortugleſiſchen Herrſchaft. Auf 
der Weltausſtellung vRio de Ja 
uelro werden nach den bieherigen Ic ldungen 
15 Länder verlreten ein. Die Regierung von 
Waſhington hat eine Million Dollar. Frenkreich 
s Millivnen Frarls für dieſen Zweck bewilligt 
Deulſchlond und Spanien werden ig we ſenilichen 
aus finanziellen Gründen oſfiziell icht erire⸗ 
ten ſein. 

* 

Ans Aulaß der Feier des 100jäͤhrinen Defie— 
heus der braſilianiſchen Reprblit bat Stagtechef 
Pilfudſki dem Präſidenten der Repobli? Bro— 
ſilien den Welßen Adblerorden verlleben. Der— 
ſelbe wurde vom polniſchen Geſardten in Braſilien, 
Pruszyuſki überreicht. 

Cokaoles 
Sodz, den 12. September 1922. 
Die Waͤhlen. 

Aus den Berichnungen des Wahlreferats des 
Magifirates iſt erſichtlich daß in Lodz für die 
Wahlen in deyr Seſm 266484 und fur die 
Wahlen in den Senot 186 174 Stin mber echtigte 
vorhanden ſind. 

Im Laufe von 6 Wochen, vom Ende dieſes 
Monats bis zu den Sejm und Senatswahlen, 
ſoll der Arsſchank alkoholiſcher Gelränke verbolen 
werden. — Falls dieſe Verordnumg ſo beachiet 
werden wird wie die Verordnung über den Nlie 
holausſchank an den Feiertagen, ſo wird ſie ihr 
Ziel verfehlen! 

¶ 

Die Deutſche Ableilung des 
des Minderheitenblochs in Warſchuu hat ihre büre 
mãßige Tatigkeit bereits aufaenommen. Dlie 
Deutſche Abtelung hat ihr Geſchäftezimmer im 
Klubzimmer der deuiſchen Selmabſeorbneten. Der 
Generalſelretär der AÄbteilnng. Herr Siudientat 
Heideſck, iſt dort täglich bGormittage von 9l, bis 
ĩri uhr tãtig 

Zeniralwahlbüros 

* 

Am Mittwoch, den 6. d. M, 
Delegallon des Minderheitenblocke 
den Herren Abg. Haebach. 
Serebrenikaw (Ruſſe) vand Jeremelſch Wrihbruße) 
zu dem Nliniſterpräſtbenten, um wegen der Kner⸗ 

begab ſich eine 

* 7 9 e d R52* kennung des Staatebürzerrechte Fegenühe: ver, Raſſen and Juden. 
ſchiederen Vaͤhlern vorflelliz zu werden. Der 
Miniſterproſdent verſproch die Angeleginhert ſoſort 
wit dem zuſtändigen Minlſter des Innern zu be⸗ 
ſprechen Is dieſer Woche wird Nie De! gation 
beim Miniſier des Jnweri. In dieſer Angelegenheit die Rerſan mlung, 

zum RNorfitzenden gewähl: vorßellig werden. 

Am Freitag, den 8. d. Ot, fand in Wipcela⸗ 
wel, im Saale der evang. Hemeinde, nn e, 
fammlung der dortigen Deutſchen 2ußs Stad! deus 
Sand ſiatt. Herr Lehrer Jadob Laran berichtete 
über die Entſiehung des Wahlb'ocks der völtßhen 
Minderheiten und erläuſe-le die Gründe die zur 
Schaffung dieſes Blocks faͤhrten. Er fordeete die 
Verſammellen auß, geſchloſſen an den Wahlen teil— 
zunehmen und auf dieſe Weiſe der deutichen Sache 
zum Siege zu verbelfen. Herr Hayn Lodz er⸗ 
klärte darauf die Bedeutung einer wuͤrdigen Ver— 
tretrng im Sejm und Senat. Nich einer üöngenen 
Ausſprache wurde ein probiſoriſches Komitee ge⸗ 
wãhlt, dem die Herren Robert Riedel, Roberi 
Hamburger, GOotifried Stanke, Rudalf 
Friedenberg und Jakob Karau äangehöred 
Dem Komiltee wurde die Pflicht auferlegt, am 
Sonntag eine große Wablrer ſammlung einzuberu 
fen und eine rührige Wahlaklion zu entfalten. Sitz 
des Wahlkomitees iſt Wloelawet?, Ogrodowa 4. 

v** 

Am Sonnabend und Sonntag hatten die Her⸗ 
ren Karl Weigelt und Robert Dickow mit den 
Fuhrern der Deutſchen in Zawiereie und 

Am 

beftehen? 2u8 
Aba. Hartglas (Inet), polen haben Deutſche Fit Juden 

Miy s zkow Fühlung genommen, um die Organi⸗ 
ſatlongarbeiten für die Sejm⸗ und Senatswahlen 
in die Wege zu leiten. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
wir unter unſeren in der geringen Minderheli dort 
lebenden Volka⸗ und Geſinnungsgenofſen voch eine 
flattliche Anzabl tüchti zer Manner haben, die die 
Vorarbeiten ſür die Wahlen in die Hände zu neh⸗ 
wen und Aufklärungsarbeit mu leiſten verſprochen 
haben, damit auch keine einzige Slimme der Lifte 
des Minderheitesblocks verloren gehe. 

Die für Sonptag in Konſtantynow anbe⸗ 
raumt geweſene Wahlverſammlung faud unoorher⸗ 
geſehener Umftände wegen nicht fiati. 

* 

Herr Siegmund Hann begab ſich geſtern nach 
Moszczenica und Petrritau um dort im 
Finvernehmen mit den Herren Hermel vud 
Vudwig Dörlng bie Bilhung von Wahlkomileea 
vorzunehmea. 

* 

Am Donneratag, den 14. d. M, firdet im Lo⸗ 
lale des Reneralſekreiariats um 51. Uhe abends 
zite Konfereaz der Veriteier der Wahlkomiltees des 
Babllettes Lodz-Lard ſtalt An der Konferenz 
werder die Vertreter von Pabianic;, Alexandrow, 
33 Konſtantynow. Neu-Rokicie, Ruda Pabia⸗ 
miela, Chachula und Zdunſka⸗Wolu teilnehmen. 

* 

Wie dem Generaliekretariat mitgeteilt wird, 
ind ven den Nujawiſchen Gutsbefgern eine Steuer 
zu Wahlagitatlons»wecken für die Natlonaldemokra— 
ten in Höde von 90,000 Meerhoben. Quf Grund 
rines Beſchluſſes des Gutsbeſitzerverbandes wird 
zu xllen Gutsbefitzern, alio auch den Deutſchen, 
ein Bote ins Zauc geſchickt, der den genannten 
Betreg einzieht. So verfleit as die Natieraldemo- 
leaue, pon unſtren Volltgeneſſen Geld herarczu 
pre ſen, des zur Vernichtung unſeres eigenen völti 
ſchen Lebens verwendet wird! 

* 

Vorgeſtern fand im Saa“ des Bezirkagerichts 
eine Verſammlung der Vorſitzenden der Summde 
zxirke ſowie deren Stelloertreler ſiatt. Der Vor— 
ſitzende der Vezirkskommiſſion Bezirksrichter Wir⸗ 
kowſti, machte den Anwefenden Angaben über ihre 
Taͤtiglkelt in den StimmbezirkemHeuite wird in 
den Stimmbezirken die Tätigkeit aufgenommen. 
Das Referat idr Wablangelegenheiten überfendet 
den Stimmbezirlen noch im daufe des heutigen 
Tazes die Wählerliſſen. Die Stimmbezirke ſind 
täͤglich von 10 bis WUhr und von fuͤnfeinhalb bis 
acht Uhr geöffnet. An den Vorſitzenden der Be 
zirkskommiſfion haben ſich bereils einige Miiglie⸗ 
der der Stimmberitke mit der Bilte um Befrelung 
von ihren Zemtern gewandt. Die Geſuche wer 
den nur dann berũckſichtigt, wenn wichtige Oründe 
vorliegen. Mitglieder der Stimmbezitke, die zu 
elner Sitzung nicht erſcheinen, werden nit einer 
Geldftrafe von 20,000 Mark beſiraft. Bel drei⸗ 
maligem Fernbleiben ſcheidet das Miiglled aus der 
Kommifſion aus. bip. 

* 

Am Sonnabend. den 9. d. M, fand eine 
Plenen ſigurg des Warſchaner Zeutraiwahltomitees 
jtatt, in der die Finauzfrage iowie die Frage der 
Verteilung der Mandate in den Wahlkreiſen und 
auſf der Siaatslifte beſprochee waͤrden Der 
Name der Bezirlewahlliſten und der Siaatalifte 
wird wahrſcheinlich, wie in einer Vorbeſprechang 
am 6. 9 feſtgelegi worden ifl, heißen: „Lista 
Bloku Mniejscorel Narodowyſh; écin or 
derer Name kommt wah⸗ſcheinlich nicht in Be 
zracht. Für die Staatsliſſe wird vorgeſchlagen. 
daß jede Nationalität ein vdrineit 
der Kandidaten ehält. Großruſſen, Weiß⸗ 
ruſſen und Ukrainer werden ſtels als eine Ng 
tionolität gerechnet. Für die Bezirkerablliften 
wird von dentſcher Secr verlanzt, daß ſelbſßber⸗ 
ñändlich die Aufftellang der Liffen im preußiſcheu 
Teilgeniet und beiden Schleſten Sache der Deut— 
ſchen ift Im weſilichen Teil von Zongreße 

ñich zu ein⸗ 
zen Und in den Oftaebielen ſämtlibe re Natis— 
nsltäten bzw. in einigen kleinen Kreiſen unr 

* 

Am Sonntag, den 10. d. M., fatꝛn in 
Neu⸗Rokiecie die angel!üudoigte Wahlver— — 

ſacerilang flall. Herr Hauemcun eröffnete 
worgau Herr Emil Lange 

wurde Herr Ewalp— 
Ldob: berchete in oↄdeſühelicher Weiſe über den 
Mieberheitenblod und defſen Ziele Die Schaf. 
i.en bieit Blocks wurde einflimmiß autes heißen 

ſür denſelben zu ſtuinmen Es a bechloſſen, 
Srade ein Wahlkomiree gearündet und für Ruda— 
Pabianieka die Herren Guftav Obermannm, 
Inlius Krouß ond Georg Mees, ſür Nokieit 
Thesder Pilz, Abolf Oßbermanus und Oite 
Kö her, für Chachula Emil Lange nud Rain— 
yol) Hoſfmann gemählt. 

* 

Im Wahllalender ſind folgende Aenderungen 
porger oammen worden: Der leßte Tag, an dem 
dle Wähllerliſten zar Darchſicht ausliegen, ſowie 
die Friſt zur Belanntmachnug der Kandidaten der 
Reichswahiliften ift oom 26 auf den 28. d. M. 
verlegt worden. Die letzte Friſt gur Einhandi⸗ 
gang von Retlamaiionen au die Bezirkswahlkom⸗ 
miſfion wegen Nichteimragung in die Liſten ober 
dle Elntragung von Unberechtigten iſ nicht der 
30., ſondern der 29. d. M. Vie Kaundidalen der 
Reichdliften händigen dem Vorſitzenden der Wahl⸗ 
ommifſion am 4 Oltober die Erklärung ein daß 
ſie einverſtanden ſeien, fich um das andat zu 
bewerben. Die Bekannimachung der Kandidalen-i 

liſten ift vom 8. auf den 6. Oltober verlegt wor ⸗ 
den. Die Bevollmächtigten der Kandidaienliften 
haͤndigen dem Vorſfitzenden der Stimmbezirke 
kommiſſion nicht am 16., ſondern am 14. Ollober 
die Grklaͤrung ein Der letzte Tag der 2. Ans⸗ 
lage der —X — (Art. 43 länft am 27. 
Oltober ab. Am 23. Oktober legt der Vorſthende 
der Beſirkswahlkommiſſion die Wählerlifte zur 
offentlichen Durchſicht aus. lot. 

Der Schuhmacherfireit dauert fort. 
Borgefern fand im Arbeitsinſpektorat eine Kop— 
fexenz der Vertreter bver Schuhmachergeſellen und 
Schuhmachermeifter ſtatt. Der Sekretär des 
Klaſſ noerbandes berichtete übher den Verlauf der 
bißherigen erhandlus gen. Ein Arbeiteryertreter 
erdlaͤrte, daß er auf den 40 Irrz. beftezen müſſe. 
Da die Meifter die Bewilliguſg dieſer Fordecung 
ablehnten, mußte die Korferenz ergebaiſßlos abge⸗ 
brochen werden. bip 

Amtliche Zigarren⸗ und Zigareatten⸗ 
preiſe. In Nr 200 bes „Manilor Voljtl“ ſegt 
der Finantminißer auf Grnud des Tadatt raanaposi— 
geſetzes vom 1. Jus 1922 fatgende Preiſe für 
Zigarren und Zigaretten mit Geltung vom 4. *en— 
vember feft: In Stgatsabeteleben bherceſtellte 
Zigarren: Haoanna 230 Mark dad Siück, Beſva— 
dere 180 Mark, Wawel 150 Merkt. Britauniks 
130 Marf. Trabuko 110 Dark, Kube 85 Mark. 
Poriorxico 70 Wark, gemiſchte autländiſche 60 M. 
das Stück; in Privatoetrieden hergeſtellte Zigarr:n: 
60, 80, 100, 103, 150, 200 nd 250 Sier: vas 
Stuͤck; 
Sphinx 40 Mark das Siũuck, Dames 85 
Mart, Kedive und Kalif 35 Mark Regyp 
tiſce 30 Mark, Kiub 22 Mark. Sejm 22 
Mar!, Bräñdent uꝛd Damſtie 18 Mart, Ponon 
20 Mark, Sport 20 Mark, Wartzzawſtie 20 Mk. 
Sirena 12 Mark, Wigla 12 Mark, Wanda 10 
Mar! das Stück; in Privaibetrieben hergeſtellte 
Zigaretien 12, 15, 17, 20, 25, 30, 35, 50 Mark 
das Stück. 

Das Mauchverbot in dere Eiſenbahn⸗ 
wagen. Die Eiſenbahnbehörden koben beſchloſffea 
Sarderwagen für Frauen und Nichtraucher ein gu⸗ 
jführen. Im Zuſaſzmenhange damit wurde unge· 
ordnet, für Rautßer die Hälfte der Wigen ijeder 
Rlaſſe zu beſtimmen. Iſt im Zuge nur ein Adieil 
der erſten oder zweiten Klaſſe, daan iſt dw 
Raucken in dieſen Abteilen nur mit Einzerſtändnis 
der Mitreiſenden geſtattet. Für Frauen muß in 
der zweiten Klafſe ein Abteil eingeräumt werden, 
in der dritlen Flaſſe zwel Abtene. In den IAb. 
teilen and in den Gängen der Nichtraucherwagen 
darf nicht geraucht werden. 

Die WMilliovnuwka. Ja der letzten Ziehupg 
fiel der Gewinſt von einer Million auf die Num 
mer 467 699, die in Clenſtowice Nleinpolen) ver⸗ 
kauft worden iſt. 

Kein Streik der Giſenbah er. In der 
Nacht vom 8 auf den 0. J. M. fand eine Kopfe 
reoz des Miniſterrats mit dem Eiſenbahnerverbaud 
ſtatt Seitens der Reſzierung nahmen an dieſer 
Zonferenz Miniſterpräſident Rowak, Finangminiſier 
Jaſtrzembſti und Eiſenbahnminifter Mar yno wſki 
teil. Infolge Gewährung einer růckzahlbaren Un— 
terftützung in der Hohe eines gangen Monats ge⸗ 
halts werde eine Verſſändigung erzie t. Das Recht 
der Eiſenbahner, eine weilere Unterſtũtzurg in der 
Hoͤhe eines Zveimonaie zehaltzs auf Grund eines 
Geſuchs nach den bieherigen Vorſchriften zu er⸗ 
halten, wurde beibehalten. Außerdem wurde die 
Vergütung für Kophdukteure, Lo'amotioführer, für 
Nachtdienn ſowie ſür Ueberſtunden geregelt. Der 
Eiſendahnerverband beſchlot angeſichte de ichweren 
Lage des Stoates auf dieſe cardingungen einmu 
g:ehern 

Ein Zuſommenſton zwiſchen Offirziee 
und WMeatroſe Wir lefen in der „Proci: 
Am 8 5. Pꝛ. hielt Au der Petrifauer Stroßse a 
der Iiahe der Kondltorei Goſtomſeein Offi ter 
einen Valcoſenn an, von dem 
worden war. Da der Matroſe nicht ehen biet— 
ben wollie, ariff der Offizier parh ſelnem Revelder 
und drohle den Widerſbenſtigen zu erſch etzen. 

ECholeraſchnzimpfangea. Da einige Neeiſe 
der öſſlichen Wojrwadſchaften duſch die CEereera 
bedroht ſind, A die Ausreiſe aus dlelan Gebittnn 
ohne Irpjſcheine verboten. Die — drr 

—R 
den Wohnorien der Neeit oder Bezirttẽ:vte 

Wie wir rjahren. bot der 
Regiernn glommuiſſar der Stadt Looz 4 Betrun 
kene, die ſich in cinem öffentlichend Loeuu cuihrel 
len, mit Hait und andere 70 Zerſonen mit Deld 
ſtrafe von 1000- 20000 M. beſtraft. lot. 

Beförderung von Saatgeireide. Wie 
be?annt verpflichtet vom 1 Seolember ein neuer 
Eifenbahntarif ſüüt den Trunsport von Waren, 
Veichen und Tieren. Auf Grund einer Ermächti 
gung des Ackerbauminifters können die Frachtkoſten 
für Saatgetreide um 25 VProz. ermäßigt werden. 
Saatgetreide bis zu 5000 Ka. kann ohne beſon 
dere Erlaubnis als Eilſendung zum AÄusnahme 
tarif behandelt werden. lot. 

Eiln guta⸗ Geſchaft. Ein gewiſſer Fran⸗ 
eiazek Jablonowſti, wohnhaft Gubernatorſta 26, 
meldete dem 11. Kommiſſariat, daß ſeine Frau 
Antoning ihm 200 Dollar, 600 000 Nark ſowie 
Schmuckſachen im Werte von 3 Millionen Mark 
entwendet und damit das Weite geſucht vabe 

o Blutige Hochzeit. Auf einer Hochzeit ia 
der Wilenſtaſtr. 8 brachte ein Unbekamter einem 
gewlffen Edmund Salomo einige Meſſerfliche am 
Kopfe bei. lot. 

in Staatsbetrieben hergeſtellte Zizarelten: 

er niszt grarüßt 

Feuer. Am Sonntaz um 31, Uhe nachmit 
tag entzündeten fich in der Tiſchlecei von Bern⸗ 
ſtein, Altftadt sß, Hobelſpane Daz reuner 
ergriff die Mobel und zulezt das Dach des Dan- 
ſes. Es erſchienen der J. 11 und Vi. Zug der 
Scheiblerſche Fenerwehr, die um 466 Uhr das 
Fener gelbſcht hatten. Der ESqchüden betraͤgt 
3 Millionen Mari. lot. 

Sittlichk⸗aitsverbrechen. Vor dem hieſigen 
Bezirkagericht hatte ſich eia Telezraphenbe amtert 
namens Piotr Wontroba wegen eines Sittlichkeitsver⸗ 
gehens an einem 8 jährigen Mädchen zu verant⸗ 
worten. Wontroba wurde zu 3 Monaten Se⸗ 
faͤngnis nerurteilt. Air Vervüßung der Strafe 
wurde auf 2 Jahre ausgeſttziu. 

Feßnahme von Banditen. Schon ſeit 
einem Wonat dienten die Lagiegniker Wäloer 
Bandlien, die die Ciawohner der Umgebang in 
tändigerꝛ Szzrecker erhlelten, zum Schlupfwinkel. 
Um den Banditen das Handwert zu legen orduete 
der Kommandant der Kreispolizel elne genaue 
Beobachtun, orr Lagiewnitet Wälder am Am 
7. d. M. griff eue Polizeipatrouille einen efãhr⸗ 
uchen bewaffneten Banduen namen? Ludwig 
Florczak auf. der Banodit geftand ille Ueben 
faille, die in den Lagiewniter Wäldern oderübt 
wurden, ein. Es wurden noch zwei weitere 
Bandtten, vie ſchoa ſeit eintm Jahre wegea WVer⸗ 
übnng eines Millioneadiebftahls geſucht wurden, 
ſeftgenommen, u. zw. Maknmiljan Jeſle und 
Wladyſeuw Glurzynſtii. Ludwig Florcjat wird 
egen der in der letien Zeit verübten de vaffaeten 
Raubüberfälle dem Staudgericht üdergeden weroen. 

bdip. 
Kleise Kachrichten. Der Lucie Remiszewſta, 

Lehreria der Voltsſchale in der Jalinsftraße 15, 
raubte ein Unbtlannix auf der Fahct nach Vooz, 
indem er in ihgr Abieil eindrang, den Koffer, der 
verſchiedene Sachen im Werte von 150 000 Mart 
enthielt, aund ſpraug mit ihm aus dem in veller 
Fahrt befindlichru Zuze. — In der Petrikauer 21 
raubte ein gewiſſer Longin Tymowſti, woynhaſt 
Nawrotſir. 56, aus dem Laden vos Leezewaſti 
und Kozlowſtt verſchledene emaillierte und ei ſerne 
Gegenſtände im Werte von 700 000 m. Uoöt, 

Das hieſige Gericht verhandelte gegen einen 
gewiſſen Wladydlav Wojelecho vſti, deer de— Flucht 
aus dem Sefäugnis angetlagt war. Woje echowſti 
wurde zu 8 Monaten Gefängnis veracieili. 
Am Sonnabend erſchien aaf dem Hoͤfe des Hauſes 
Solnaſir. 11 ein Wagen mit Abſãden für den 
dort beftnolichen Laden. Mit dem Wagen er⸗ 
ſchienen Staniſlaw Skrzyaiat und Sere: Vteller, 
die mit dem Abladen dis Wagens begannen. 
Dieſe Stözung der Sabbatruhe empotte einen ge⸗ 
wiſſen Wiktor Staer und Salomon Pomeranc, 
die einen Haufe Burſchen hollen, die dem VNelier 
in ſeiner Arbelt zu ſidcen fachten. Da die Fahr⸗ 
leute mit Steiuen beworfen vurden, erſchien bie 
Polizei, die die unberufenen Mächter religlö ſer 
Vorſchriften zur Veranwortung zog bip. 

— 

Spende. 
Uas iſt nachſtehendz Sotnde zut Weitergabe 

ũbermittelt worden, für die wir den Soen deru im 
Namen der Bedachten herzlichft danlen. 

Für das Kriegswaiſenhaus: 16 000 
Mark, geſammelt durch die Schülerin Greie Koch 
auf der Hochzeitsfeier des Herrn Ostat Brokſch 
mit Irl. Lidia Realer. 

Kunſt und Wiſſen. 
ſouzert Plataiztaja. 

Die Konzertſaiſon des Jahres 1022 23 leitete 
am Sonnabend odas Ueberdrettl ein. Wornit je 
doch nicht geſagt ſein ſoll, doß es der Phi harcouie 
zur Schande gereicht dat. Frau Plewizkaja iſt 
aaf hrem Gediete unzweiftinaſt eine Kunſtlerin 

von hohem Rang. Ihr Voörtrag ruſſiſcher Volls 
Sber t ucſprünglicz 2n) oetrrät augezeichnete 
Kenurne bder rufnſchen Voltsſeele Man wahnte 
ich am Sontabend in einem verfallenen Dorfe 
zn meliveriorener cuſaſchee Stepoe und dar einen 

ziefen Zuck in de Kultut eines liede frohen 
Ba tfeo. 

Bergleiche zwichen Frau Deſſoir, der pn⸗ 
cgꝛeichlicheꝛ bruichen Volksli-deriängerin von 
einſt, und bfrau Pplewizkajz drängter ſich auf. 
BVrioe haden, wie Luther ſaſt. Aem Vote aufz 
Naul geſthin“ und vermögen daher die in ſeinem 
Voltslir? wiederklin zenden Fcenden und Leiden 
in echien Tsnen zu malen. 

Die Schelaunlieder gelangen Frau View zkaja 
—E— trotz ihrer Indispoſition — gaz,; audgezeichnet. 
In ihrer Mimik beſitzt ſie eint rreffliche Gchufia. 

Der Beifall, dea das ausverkaufte Hauz der 
Sängerin ſpendete, wacr ehriich verdient. 

Herr 3. Maruſis begleitete — oft etwas 
zu temperamentvol — am Klavier. A. K. 

Herc Kapellmeiſter Albis Luntak iſt 
pon ſeiner Urlaubsreiſe zurück zetehrt und hat ſeine 
Tätigkeit wieder aufgens umen. 

Kouzert von Udas Frydman. Uas wird 
geſchrieben: Am Soanabend, den 16 d. M 
findet im Saale der Philharmonie ein einm aliges 
Konzert des jangen GeiterVirtneſen Adas Fchyo⸗ 
man ſtatt. Unſer Vublikum hat ſchon Seiegen⸗ 
helt gehabt, den jungen Adas vor einigen Jahren 
als Wunderkind zu horen Irttzt iſt Ädas Feyd 
man nach einer gangen Reihe don Konzjerten in 
Engiand, Frankrei h, Holand und Belgien ducch 
die euꝛopäiſche Muñntwelt als erſtklaſſige künſtle 
riſche Kraft anerkannt worden, wofür der beſte 
Beweis iſt, daß er für die kommende Saiſon 
auf 30 Konzerte in Amerika für das Geſam⸗ 

—E 

— — 
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honorar von 60 000 Dollar verpflichtet wurde. 
Das Konzert wird ohne Zweifel das größte In⸗ 
tereſſe in Lodz hervorruſen, ſo daß der Saal der 
Phliharmonie bis zum letzten Platz geſüllt ſein 
wird. Die Klavierbegleltung hat Vir. Ryder 
bernommen. Karten find in der Philharmonie 

n haben. 

Sport. 
u Nadrennen im Helenenhof. Von einem 

aren warmen Herbſtwelter begünfigt, jand am 
onntag auf der Helenenhofer Radbahn das von 

»Union“ veranftartete „Intexnationale Dauer 
Pnnen“ jtatt. Zu dieſem hatten ſich ſehr viele 

orifreunde eingeſunden. Die Tribünen und 
— waren dicht beſetzt. Schon vor Beginn 

Reunens tonnte man lebhaft geſtikulierende 
zuppen beobachten, die Hereſtope auf den Aus⸗ 

dang der Dauerrennen fteliten. 
ſ Im Beittelpunkt des allgemeinen Intereſſes 
and der Ciebling der Lodzer Sportwelt, Paul 

33 ller-Umion, der ſich auch diegmal mit den 
ard ndiſchen Berufs ahrern meſſen ſollte. Es iſt 
eshalb nicht zu verwundern, daß gerade die 

ennen an denen Paul Müller teunahm, mit 
em größten Inlereſſe derfolgu wurden. 

ſich w Herbſtreunen über 20 Alm. ſicherte 
* Paul Vüller knapp vor Vermeer und Pawle 
25 Spitze. Er führie 22 NRunden. Ju der 
3 Runde erhöhten Vermeer und Pawte die 
* chwindigkeit ihrer Fahrr und überhouen Mül— 

Such Grubler begaim ſéärſer in die Pedale 
* ſo daßz Miluer auch dieſen nach einem 

ampſfe verlaſſen mußte. Als Sieger X 9— Vermeer an. Zwecner winde Pawle, druler 
rudler, dierter Müller. 

In — erikaniſches Reunnen, 10 Kilometer. 
8 geſen vtennen irugen Oewald Wüller und 

cheffler den Sieg davon. 
en Bche Rennen. In dieſem ſtar⸗ 
* die einzelnen Flieger an verſchicoenen Puntten 

rNRennbahu. Ver eingehone Zueger ſcheidet 
dem Rennen aus. Die augeujſcheinliche Ber⸗ 

worrenheit, die in dieſem Renncn zutage irat, ijt 
wahrſqemuch darauf zuruückzuſuhren, daß nicht alie 

eilnehmer mit den Regein vertraut waren. 
ieger wurden: 1. MNiolahſti, 2. Roihwein, 3. 
brych. 

r Im Schimme Grieſer⸗ Gedächtnis⸗ 
denn en ſtariete an Stelle von Hochoͤmann Grubler. 
In die ſem Diſtanzrennen uͤber 10 Klim. hingen 
in lan gleichzeirig alle vier Fahrer an ire 
—— Wie im Herbſftrenuen ſo auch 

uiß Puut Viuller die Fuhrung an ſich. Rach 
F unden ſchwerer Arden hatte er vereus emen 

tſpruug von eintgen hundert Metern 
8 8* den 8 letzten Runden wurde Muüller von 
* eer hart bedrängi, der, obwohr er das Rad 

echſein mußte und dadurch eine Kunde verlor, 
ze gianzeud nahm. Ven erſten Preis erhrelt 

Vaul Dulter, den zweilen Vermeer, den 
druten Pawte. Grudier angte als bierter an. 

Im zweiten auſtralbiſchen Rennen 
als erſer Oswald Wiuller durch das Ziel, 

aweiter wurde Höchemann, dritter Kermen. 
2. I* Gaſſtecenuen ſiegien: 1. Höchsmaun, 
Vothweun, 3. Kermen. 

p Rattonalitätenrennen. 40 Klm. 
Aere ubernahm die Führung, oie er bia zum 

Hiuß begaupiele. Pawie und Vermeer erwieſen 
* iln virjene Ptennen als gleichweruge Gegner. 
— ging einigemal zum Angriff uder. Alle 
—— verlieſen jedoch erſorntos. Außer 
* halien alle Fahrer Raddeſelne. Gꝛubier, 
Iß reimar oas Rad wechſeln mußte, ſtünzie beim 
nen vom druten Rade ſo ungtuchhich, baß er 

— Berliezung am ünten Fuß zuzog. G 
von der Reuubaen getragen werven. Als erne 8* x laugte Pawte ar, ale zweirer Betimeer, als 

ler Viuuer 
— de Dauerrennen anbelangt, ſo zaben 

—8 daß Paul Plütler ale Geguer rnch 
ade uerchagen i.uüller hat ſich ais Anfſängtc 

Mehr Traiang und er baun 
auſetig den Kampf mit auslandiſchen Großzen hmer * 

VCortes zu ſeln 
Veln gu ſein 
Aulbein azu ſein 
In anes das Gine. 

dlac etbe der drewenuts. 
oman aus der Gegenwart von 5. Arnefeld. 
Sei (8. Fortſetzung.). 

terntn auf reellſter Grundlages ruhendes Un - 
befahi en, daß ſich nur mit wirklich ernſten Fällen 
—RB arbeitet und jede Kkleinliche 
dene Zuuffelei von vornherein ablehnt, genießt 
der —8* einen großen Ruf und darb auch von 
g erde achtungsvoll genannt. Ich weiß ſo 

* wo der Ünterſuchungsrichter Herrn Fer⸗ 
onuch zu Kate Zog, um ſeines unver- 
n Scharfſinns willen. 

ſie glauben. daß er in unſerem Falle 
n Ruehen wurde ?“ 
arbeiten — Gerade ſeine diskrete Eirt zu 

5* ateinen Ruf mitbegrunden helfen.“ 
Sage, itte, engagieren Sie ihn für meine 

—* ** ſo vaid als moͤglich.“ 
effenc? werde trachten, ihn noch heute avend zu 

— — — 

4. Kapitel. 
oeibt du denn, hans? Du und 
en teilte es mir dein Bruder, den 

Um 
R 

Vvereine u. Verſammlungen. 
Vereinigung deutſchſingen der Geſaug⸗ 

vereine in Polen. Am Sonntag vormittag 
fand im Lotkale des Kirchengeſangvereins der St. 
Johannisgemeinde eine Verwaltungsſitzung ſiatt. 
Die Leitung hatte der erſte Vorſitzende Herr Lud⸗ 
wig Wolff inne. Vom Scriftführer Herrn E. 
Voilmann, gelangten die Niederſchriſten von der 
a 26. MNai d. J. erfolglen Jahreshauptverſamm⸗ 
lang der Telegierien und von der am 30. des ſelben 
Vichats abzehalienen Verwaltungsſizung zur Ver⸗ 
leſung. Nach Beratung und Beſchluͤßfaſſung über 
derſchiedene innere Augelegenheiten wurden die 
einzelaen Aemter unter den in der lebten 
Delegiertenoer jammlung in die Verwaltung ge 
wãhlien HDerren wie ſoigt derieilt: 1. Vorſitender: 
Ludwig Wolff; 2. Vorſitzender: Auxis Drewing; 
Schriſtſuhrer: Hugo VWiannaberg, urd Eduard 
Deſſelberger; Kaſſenwarte; Friedrich Stlukaln und 
Heimich Broſch; Notenwarie: Julius Poinung 
und Orkar Kahlert; Kaffeneviſoren: Frauz Siel 
zig und Ouo RAfeifſer; Veifiter: Leopoto Günther, 
Julius BDuhle, Eduard Kaiſer und Engelvert Volk⸗ 
mann⸗Lotz. Jriedrich Swatel-BZgterz und ruard 
Keil Pabianice. Zum Schluß wurde veſchloſſen, 
am 24. d. Mts. eine Veriwvaltungsſitzung und am 
22. Oltober d. J. eine Oeleglerienver ſammlung 
einzuber uſen. 

Der Wiannen geſang Vertin „Phila 
de lphie“ ceranſialteie am Sonniag nachmittag 
auf dem Platze des 8. Zuges ber deuerwehr in 
der Siemieniczſnaße 54. eim Siernjſchießen wiit 
cinem nachn aguchen Unterhaliungeabend und Tauz 
im Saale. Xit Belteiligung an deiden Veranſtal⸗ 
lumgen war eine außein vege. Es wurden drei 
Sieine abgeſchoſſen. In den Zwiſchenrauſen tam 
auch dos deunſche xieb zur Geuung, dem von dem 
ftart deſthien und borzugliche Stimmen aufweiſtun⸗ 
den Miannerchor did Vereins umer der Leitung 
ſeines Virigennen, Otrrn Rotert Ruter, gehuldigt 
wurde. Vei dieſer Gelegenhein wuß ſeſtgeſelu 
werden, daß der Geſangverein „Philadelphie 
unter ſemer gegentarrigen ruhrigen Verwaltung 
mit dem Vorſitzenden, Herrn Patzer, an der Spitze 
in der letzten Jeit ſich dedeutend vergrößert hat. 

Sirchengeſaugverein „Zoar“. Die Sing— 
fhunden finden an jedem Dieusiag, abends 8 Uhr, 
unter Lenung des Herrn Kapelmeifteis A. Lumat 
ſtait. Die Mitglieder werden gedeten, puüubilich 
zu erſcheinen, da ohne Ruückſicht auf die 
gagrder Srſchienenen um s Uhr be— 
gonnen wird. 

Der WVorſtand des Evang. Frauen. 
vereins der Si. Johanniegemeinde macht 
velanni, daß der Veremu ſene Tatigteit am 
TVonnerdiag, den 14. d. M. wieder aufmmmt. 

Aus dem Reiche. 
MeuSolicie. Der evangeliſch⸗luthe— 

riſche Kirchengeſaugverein veging am 
Donnereiag abdend in ſeinem Vereinelokale im 
Hauſe Odermann in der Pabianieer Landfſtraße 
jein 16. Stijuungsfeſt. Zu vieſem gatren ſich ote 
Miitglieder mit ihren Angehörigen zahlreich ein⸗ 
gefunden. Das Feſt warde vom Männerchor 
unter der Leuung des Dirigenten, Herrn Kapill⸗ 
meiners, Frant Pohl, mit dem Breihovenſchen 
Choral „Goues Macht“ in erhebinder Weiſe ein⸗ 
geleitet. Nach dem hierauf vom Vamenchor vor 
getragenen „Gebete von Weber begrüßte der eiſte 
Vorſtand, Herr Richard gölbel, die Jveſtoer- 
ſammlung ia herzlichen Worten. Ver jtells. Vor. 
ſhenoe Ges Vereine, Herr Paſtor Kreusz aus 
Poubianice, dielt die Fepaaſprache. Ter Reoner 
ver bieh oum Wonſche Ausdruck, daß es dem 
MRoticiex Kirchengeſangverein vergonnt ſein möge, 
oas Rirchenlied aach wetlerhin noch recht viele 
Jagre zu pflegen zum Ruyhme Gones und zum 
Geoeihen der eoangeriſchen Kirche harzulaade. 
Nach dieſer Aufprache gab der Ehrenvorſtand, 
Herr Adolf Obermann, einen inereſſauten 
geſchichtlichen Atückblick des Vereinzs, cus welchem 
u. G. zu etcſeden war, daß auch dieſer Verein darc 
den Krieg zu einer lüngeren Rubepauſe gezwungen 
worden wor. Der Rolicier Kirchengeſ angverein gehört 

ſchwer gellſten baben. Sein Vereinslokal wurde 
von dentſchen ſowohl wie von ruſſiſchen Truppen 
wiederhoit fuͤr Maßſenquartiere benußt und nach 
Abzug derſelben machte man die ſchmerzliche Ent⸗ 
dedung, daß das Vereinslokal ausgeplũndert war. 
Die wertvouften Andentlen mitſamt dem Archiv 
waren verſcwunden. Auch den Fahnenſiock hatte 
man aus ſeinem Verfteck herausgeholt und der 
Schilder und Bänder ſowie der Krone beraubt. 
Die Fahne ſelbſt wurde nur dadurch gerettet, da 
dieſe von Herrn Obermann in ſeiner Wohnung 
auſbewahrt worden war. Und ſo kdonnte fie denn 
zum IS jährigen Stiftungefefte wieder das Vereine⸗ 
lokal zieren. 
an der beraubten Fahnenftange. Die Fahne er— 
iunerle noch viele Mitglieder an das Feſt ihrer 
Weihe am 80. Januar 1910, an welchem unter 
anderen die Verneter ſämtlicher Vereine der Ver⸗ 
einigung deurſchſingender Geſangreceine in Polen 
mir dem damaugen, nunmehr ſchon verſtorbenen, ver⸗ 
dienſiwvollen erſten Vorſitzenden derſelben, Wilhelm 
Beeck, eilnahmen. 

Die Gründung des Vereins fand am 24. Nopem⸗ 
ber des Jahres ĩsos6 ftatt, im Jahre 1807 ſind 
die Satzungen von der ruffiſchen Petritauer Gou⸗ 
vernementsdehörde veſtätigt worden. Der beim 
Verein beſiehende Dameuchor iſt im Mai 1918 
ins Leben geruſen worden. 

Nach der Auſpracht des Herrn Obermann 
wurden ar folgende 18 Herren, die dem Verein 
ſeit ſeinet Gründung als Mitglieder angehören, 
Ehrenabzeichen verabſolge: Luwig Auguſtin, 
Adolf Mättig, Adolfj Schneider, Marx 
Roſſt, Benjarain Neloner, Martin Schitten; 
hel'nn, Adolj Overmannu, Georg Mees, 
Kart Hentſchel. Ostar Stork, Reinhold 
Agater, Luowig Bogelſang und Jatob 
Schrutenherm. 

Das ältene der Mitglieder, der 78 Jahre alte 
Herr Adelſ Schneider, ein alter Sangesbruder, 
der als junger Handwertsburſch nach xobz einge⸗ 
waudert und fich ſein jener Zeit in verſchiedenen 
Geſangoereinen betatigt hat und auch heute noch 
ais Sanger im Trimtatis⸗Kirchengeſangrerein zu 
Lodz und anderen Vereinen das deutſche Lied 
pflegi, hielt hierauf eine Auſprache, in der er in 
nefbewegien Worten dem Verein zu ſeinem Jubi⸗ 
laum begluckwunſchte. 

Frauiein Amna 8 z lbel eifreuie mit ihrem 
gutgeſchulien Sopran die Zuhörer mit dem Vor⸗ 
drag der beiden Lieder „Du biſt die Ruh'* von 
Schubert und „Der Lenz“ von Hildach. Sodann 
warieſe der Ranner⸗ ſowohl wie der Damenchor 
mit dem Vortrag oerjchiedener ſchöner Lieder auf, 
die ebenfalls mit großem Beiſoall aufgenoumeun 
wurden. Einen wirtlichen Kuuſigenuß bereilete 
den Erſchienenen? das aus den Herren Kior⸗ 
haſan, Aified Obermann, Arnold Wei⸗ 
ug und Feux Schmidt Elavier, Cello, erfie 
und zweite Grige) beſtehende Muſtiquarieit des 
Vereins, das uͤ. a. zwei Praͤludien von Chopin 
und die Liederweiſen „Au der 4eſer“ von Preſſel, 
Seemanneloer von Hewutz in künſtleriſcher Weiſe 
zum Beſten gat und oie duhörer zu nicht enden⸗ 
wollendem Beiſall hinritz. Ea folgten humorinijche 
Vortrage. Derr Ricard Töng rief viel Heiter⸗ 
deit heidor. Rls Veitelmunn vertleidet und mit 
einem großen Vellelſact ausgerunet heimſte er dei 
dieſer Gelegenheit bei den Beſucheru des Feſtes 
zu wohltatigen Zwecten die Summe von 39 665 
Vlart ein, die ewv der Vereinoleuung, die hiecuber 
noch naher beſmmen wird, eingändigte. Von 
Mtiglitdern des Bereins wurden noch die beiden 
qumoriſtiſchen Ematier „Ver Spielteuſelt and die 
Ehrrrung“ aufgeſuhrt. Bei dem Lehieren, der 
zuiu Schluß geboien wurde, erreichte die Heuerteit 
uner den Zuſchaueru ihren Löhepuntt. daſt alle 
Teunehmer dueben daunn uoch lange Zein in ver 
rehuchnen Sunutuung bveiſammen, dis die erſten 

Zuge oder eulniſchen gernbdahn die Ausgwarugen 
heuuubrachte. 

xad fünfzehnte Suſtungsfeſt des Roticier 
Kirchenga ſanghercuus war eine ſehr ſchou gelungene 
deniwürbige Feier von echter deutſcher Art. Vlöge 
es dem Vrrei vergönnt ſein, noq recht viele der⸗ 
artige Feſte zu begehen. K. K 

Poſen. Preſſeprozeß. Die dritte 
Straſtammer verhancelte, wie die Pat. meldet, 
geſiern gegen den Chefredaltenur des „Poſener 
Taͤgehlaitede, DOr. Loewenthal, der wegen 

unvberdüſtlichen Geſundheit förmlich prahlte! Was 
fehlt dir denn nur?“ 

Dr. Holly, der endlich am Dormittag des zwei- 
ten Tages nach dem vVerbrechen im Koſenhofer 
Park Zeit geſunden hatt, ſich nach ſeinem Freund 
umzuſehen, zog ſich einen Stuhl an Rehbachs 
Zeit heian und ſah den jungen Mann halb la— 
chend halb beſorgt an. „Wirklich, du ſithſt ganz blaß aus! haſt du 
Schmerzen?“ 

.Tein. Ich fühle mich nur müde und zer- 
ſchlagen. Wahrſchemlich eine Influenza“, lautete 
die Ziemlich verdroſſene Antwort. Kehbach ſchien 
überhaupt nicht ſehr entzückt von Dr. hollys 
Beſuch.“ 

„Was ſagt denn der Elrzt?“ 
„Ich habe gar keinen gefragt.“ 
„Eküber, Hans! Das iſt doch ...“ 

Ich bine dich, fange mir nur nicht auch da⸗ 
mit an, wie Rudolf! Ich vertrage das wirklich 
nicht. In ein paar Tagen iſt alles wieder gut. 
Um mich braucht ſich wirklich kein Menſch auf- 
zuregen.“ 

Hr. Holly machte große flugen vei dem ge 
reizeten Ton, den er an dem ſtets liebenswürdigen 
Freunde ſo gar nicht gewöhnt war. 

Nach einer Pauſe fragte ſer, ſich umſehend: 

zufällig —* und ich wollte es —* 
nicht glauven! 

Sie hing intſaltet neban der Bühne 

3 
Raræalcul⸗ ãa äànte , 

füchse Maeaska u. veiss, ebenso auech Maul- 
wurf⸗Shawis. versch. Folle emptfiohbit 

zais WI. Onatouslcĩ, Zlegolstr. 56. 
1. Stoox Pront. 

4 Das eleganto Lod⸗- KIleidet etoh nur bet 

S. Cenkinski 
Herron-Sehnelder-Atelter 4027 

Bpezialitãt: Pelzarbeiten 
Potrikauer 107, réohte Offirn, 2. BRing, 2. Bt. 

— Trinukt den beſten Tee E.W. J. G., 

verlangt überall und hütet euch vor Nachahmungen. 
Repräſentanz für Lodz und Lager: 

Geſ. „Poltrade“, Lodz, Peitrikauer Str. 88, 
Teiephon 6⸗34. 3974 

Veröffentlichung einiger Artikel angeklagt war. 
Der Staatsanwalt erblickte in dieſen Auffätzen 
eine allem Polniſchen feindliche Geſtunung des 
Angetlagten. Das Gericht verurteilte Herrn Dr. 
Loewenthal gemäß dem AÄntrage des Staatsan⸗ 
waltis za drei Monaten Gefängnis. 

Letzeo cacriemn. 
Die neuen Maͤnner in Griechenland. 
Athen, 11. September. (Pat.) Das Ka⸗ 

binett Triantaphilaceſa iſt vereidigt wor⸗ 
den. Der neue Mmiſterpräſident übernimmt zu⸗ 
gleich die Muiſterien jür Heerweſen und Marine. 
Ver Poflen des Außenmmiſſers wird von Kabe 
tageropoulos veſeht, der des Innenminifters 
von Buſios. 

Die ſchwierige Lage der Griechen. 
Paris, 11. Sept. (Pat.) Wie „Petit Pa⸗ 

rifieu mittetit, haben die griehiſchen Trup⸗ 
pen eine Reihe don Oriſchaften an der aſtatiſchen 
Ruüfte des Varuiara Veeeres und ver Dardaneuen 
geräumt, die hieraufj von engliſchen Abteilun⸗ 
gen beſetzi wurden. 

Seafierd, 11. Sept. (Pat.“ Die Räumung 
Kleinaſiens durch die Sriechen iſt ſaſt veendet. 
Der Adirauspori der Griechen erfoigt auf eigenen 
Schuiffen. Ver in Smytna zuruckgeoliebenen grie⸗ 
qiſchea Fluchtliage wird ſich vorausoſichtlich die 
euguſche Regierung anuehmen. 

Graz, 11. Sept. Ehat.) Die hiefige Blät⸗ 
ter berichten aus Belgrad, daß laut aus Athen 
eingetroffenen SRachrichten ote in Kieinaften befind⸗ 
Uchen griechiſchen Truppen eine Depeſche an die 
Regierung abgeſandt hätlen, worin ſie die Ab⸗ 
dandung des Koönigs Konſtautin ſordern 
Paris, LI. Sepi. pai. Zur Einnahme Smyyruas 

meldet die Havas⸗ Agent., aß die Tüͤrlen die ganze 
in der Staot veſindüirche grieqhr⸗ 
ſche Armee gejangen genommen haben. Auch 
in es dea Griechen nicht gelangen, das Krite g v⸗ 
material ſortzuſchaffen. Muſtaſa⸗Kemal ſowie 
mehrere Miigueder der Konſtituante haben fich 
nach Smyrna begeben. 

Londou, 14. Sepiember. (Pat.) „Daily 
Monle berichier aus Konſftautrnopel, daßg 
die Türren anläßtich des Sitges einen feter⸗ 
rachen Umzug oeranſtalieten. Oie Cempel 
wacen illuminſert. In der Haggia Sophia fand 
ein Feſigollcadieuſt ſian, an doemn 70 Vo0 Pen- 
jcheu lcunahmen ung ver dem auch der ürtiſche 
Cyconſolger zugegen war. 

Ilaliens Friedenvpemuhuagen. 
Paris, II. Septemoec. GPat.) Oex italie⸗ 

nmijche Beooumachtigle uberreichie un Außenmini⸗ 
nerium eine Aote ſener Regleruag, wotin um 
eiue Berflaudigung mil bet ulenijqjes Negieruag 
zua Zwecte der Cutſenoung dvon Verrrerern nach 
eneorg erſacht wird. Greichzeuig Viro iun 
oer ANole vorgejchlagen, Vertreter wrriechen⸗ 
Lu unn berutel zur Teilauhme ag der 

„Wer pflegt dich denn eigentlich? Wo iſt Knauer? 
Draußen öffnete mir eine fremde Frau.“ 

„E„s iſt die Wirtſchafterin. Knauer habe ich 
heuie morgen fortgejagt.“ 

„Was — Knauer? Den du ſo lange hatteſt 
und immer lobteſt?“ 

„Fch was, der Kerl trank ſeit jeher meinen 
Wein und rauchte meine Zigarren. War überhaupt 
ein frecher Schlingel. Sprechen wir nicht mehr 
von ihm! Wie geht es dir?“ 

„Mir? Gut natürlich. Obwohl oder weil ich 
alle Hände voll zu tun habe. Da iſt nun noch 
dieſer myſterisſe Mord bei eurem Winzerhaus da- 
zugekommen. Du weißt doch ſchon, daß der Tote 
ein Neffe meines Klienten, des Barons Dre— 
wendt, iſt?“ 

„Ja, ja, alles weiß ich. Rudolf kann ja von 
nichts anderem mehr reden, und die Zeitungen 
können ſich auch nicht genug tun in Vermutungen. 
Du erweifeſt mir wirklich einen Gefallen, wenn 
du mich damit verſchonſt.“ 

„Gut, wie du willſt. Sprechen wir alſo von 
elwas anderem, zum Beiſpiel von dieſer hübſchen 
GSouvernante deiner Nichten, die —“ 

Rehbach legte ſich beide Hände an die Ohren. 
„Ich vitte dich um Gotteswillen“, ſtammelte 

er, „fange jetzt nicht noch damit an! Rudolf hat 
mich vorhin mit ſeinen Vermutungen, was aus 

ſchon zur derzweifluns — —** ein konme, 
— wo ſie iſt! gebraͤcht. Ich weiß es doch nicht, 

Und —“ 
„Aber Hans, rege dich doch nicht auf! Natur- 

lich kannſt du es nicht wiſſen. fAber ich weiß es 
leider. Soeben teilie mir Unterſuchungsrichter 
Dehmler mit, daß man bei decr Talbrücke ihre 
Leiche aufgefiſcht hat ...* 

Er konnte nicht vollenden. Rehbach war mit 
einem Satz in die Höhe gefahren und rief, ſeinen 
firm umkiammernd; 

„Ihre — Leiche? Ihre Leiche, ſagſt du?“ 
Sein Geſicht war fahl wie das eines Toten, 

ſeine flugen glühten. 
„Za, das heißt, Dehmler nimmt es an. Na- 

fuͤrlich muß ſie erſt identifiziert werden. Das Ge- 
ſicht ſoll vis zur Unkenntlichkeit zertruͤmmert ſein; 
die Oberkleider fehlen, was unzweifelhaft auf 
Raubmoid hinweiſt. fiber die Größe ſtimmt, das 
filter, das ſchöne blonde Haar — aber was tuſt 
du denn, hans? Wo willſt du hin?“ unterbrach 
er ſich, ais Kehbach aus dem Bett ſprang und 
ſich mit fieberhafier Eile anzukleiden begann. 

Was ſonſt, als fortgehen! Weißt du, wo 
die die Leiche iſt? Ich muß ſie unbedingt 
ſehen!“ 

Gorlſetzung folgt.) 
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Konfererz einzuladen. Aufgabe der Konferenz ſoll 
die Beſprechung eines Vorfriedens ſem. 
Eine ähnliche Note wird noch heute an die grie— 
chiſche Regiexrung abgeſandt werden. Der 
Zeitpunkt für die Abhaltung der Konferenz wird 
erft 3 vorheriger Verſtändigung der Verbünde⸗ 
ken feftgeſezt werden können. Gleiche Schrilte 
werden die Vertreter der Entente bei der An⸗ 
gora⸗Regierung unternehmen. Sollte An—⸗ 
* annehmbare Bedingungen ftellen, ſo wird 

e Konferenz in der zweiten Hälfte die⸗ 
Jes Monats flatifinden können. 

Bauffys Nücktriti 
Budapeſt, 9. September. (A. W) Der 

ungariſche Außenminiſter Graf Banffy iſt 
zuräckgetreten und zum ungariſchen Ge—⸗ 
ſandten in Paris ernannt worden. Als ſein Nach⸗ 
jolger wird der biaherige Juſlizminiſter Daru⸗ 
wary genannt. 

England vervolllommnet ſeine Luftflotte. 
London, 9. September. (A. W.) „Temps“ 

berichtet, daß in enoliſchen Werlſtätten mit dem 
Bau eines neuen Waſſerflugzeuga begonnen wurde, 
das mit Torpedowurfmaſchinen ausgeſtattel werden 
ſoll, und ſo die gefährlichſfte moderne Kriegswaffe 

Bolſchewiſtiſche Juſtiz. 
Eilweſe, 11. September. (Pat.) Wie aus 

Moslau gemeldet wird, wurden in Kiew s8 Auf⸗ 
ftändiſche zum Tode und 27 zu ſchwerer Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. 

—XVVIX 
WVaraehaun 11. SBoptomboer. 

AIUlons v xa 1576· 1680 
pres. Ptdbr. d. Bodonxroditges. 

e ILGA MX. 812/32 
Obl. Starachovwioe 1019. 

Valutoau; 
Pollarso 660 6200·6875 
Kanadlsehe Dollars 6726 
Efund Storng 30400 
Deutaehe Mear 4. 80 

Behoaks;: 

Bolglon 508. 498.6058 Roruv 480.4.49-4. 623, 
Danulg 4.60.4. 652 
Lanuden 3 600.3050031 600 
MowTerkt 68656825 
Eaxto 845⸗535. 540 
krag 2221/2271, a8s 
dalwols 13. 20. 13 00 

AxtSon: 
Btaras ho wlos 6600 6725· 6700 
Lyrardev 121000 232000 122 00 
Borkxeo wekxl 1700 1476. 1686 
Rudaki 800 36050 
Ostrowvſfrer Vorkxeo 1600 12200 12000 
Modraæcjow 8 00 

u⸗ —c 
obr. JahbIxovsoy 2800· 2776 
Seblſfſakrtagoso Lliaanaft 19075 
Aaphthe 1876 1860 1876 

Kehlengese LUaehatt 1 00-142060-18900 
Fola- dustrie 1628 1600 
Varseh Ges d Zabortahbr 8300 .84000-83500 
VRareeh. Randelahank 676 
Kredithanc 1660372 
Lodaor Kauſmannsbanx 1459· 1600 
VWasthank 32758. 3325 
Voreolnalgto poln. Landosgenos 

so nsob aftãbanx 1426- 1400 

Die Lage In der Lodæer Indu- 
strie uncd im Lodæzer Handel, Be— 
roits seit oinigen Mochen ist im Handol 
oin Stillstand zu voerzeichnen. Er ist in dom 
Augenblick eingetroten, als sieh die polni- 
sche Valuta pach dem letzten Sturz zu er— 
holon begann. Nach den erstön drei Ta- 
gen ermässigten die grösseren Fabriken 
(vie Scheibler, Grohmann usw) die 
Grossbtandelsproelss um 16 Prozent. Die 

weitereos Sinxon der Warenpreise und hal- 
ton sich deshalb vor jeglieben Käufen zu- 
rüũcek. Was den Export anbelangt, so hat 
sich dieser obenfalls verringert. Die in der 
vorigen Woche in Lodz eingetroffenen Kauf- 
leute haben die Stadt wieder vrerlassen, 
ohne irgendwelehe LKäufe abzuschliessen. 
Im Cloim verkauf ist eine Proisermassigung 
noeh nioht eingetrten. 

In der Industrie ist die Lage nooh un- 
geklãrt. In einer grösseren Anzabl von 
Fabriken wurde den Arbeitern zweiwodebig 
gexundigt. — 

In Angelegenheit des Abschlusses eines 
Hauptvertrages mit den Arbeitern wurde 
in den meisten Fragen eine Einigung er— 
zielt. Ueber vier strittigo Fragen, u. 2w. 
die Ansteliung und Entlassung von Arbei- 
tern betreffend, soll das Arbeitsministeriuom 
ontsoheidoen. bip. 

Haupiſchriftleilung: Adolf Kargel. 
derantwortlich fur Politißz: Hug o Wieczorek; für Lo⸗ 
kales und den odreoen unpolitſichen textlichen Teil: ti dolf 
Kargel: für farelgen: ö uſtav Ewald; Dru— und 
Venvu: derlagsgeſeliſchaft Codzer Freie Preſſe“ m. b. 8. darſtellen wird. 

JBevbor gie dhren Bedarf 
in Herbſt ⸗Garderoben decken, 
beſichtigen Sie bitte das 
reichhaltige Lager der Firma 

bchmechel & Rosner, Lodz. 
Petrikauer Straße Nr. 100 

und Filiale 160. 
Sie kaufen dort günſtig 

Damen- Kleider, Mäntel, Röcke, 
Herren⸗Ulſter, Anzüge, Hoſen, 
Kinder⸗fAnzüge, Paletofs, Kleidchen. 
Weißwaren, Wäſche, Tücher. is⸗ 

—XIEIEIX — 

Inellinenten Herren Brofeſſoren 
Lehrern u. Beamten, Penſionären uſw. 

in allen Orten Weſtpolend 
wird durch geiſtige Arbeit lohnende zudem iatereſſanſe und 
hequeme Nebenbeſchäftigung geboten. Off. unter RP 
an die Poſenec Neueften Nachrichten?, Voznan 4181 

Buchhalter⸗KRoreeſpondent 
mit langer Praxis, ſprachgewandt, bewandert in den 
fremden Sprachen, mit ausagezeichneter Bildung und 
guten Bezlehungen, ſucht leitende Stellung. Prima Re— 

— 

ſunn Gefl. Ang. unter Ke999 an die Geſchäfts⸗ 
4149 elle dieſes Blattes. 

Vien lor⸗ hiesigen Kaufleoute reohnen ſedoeh auf ein Ceiter Br. Eduard y. Behrens 

des neu eröffneten 

Bemerkung: 

Warſchau, marſchalkowſka Uſ. 113 
Ecke Zlota (2 Minuten vom Hauptbahnhof). 

Abends Konzert Jazz⸗Band. 

hoſtaurants 

Promplte und höfliche Bedienung. 

— 
Den nach Warſchau zugereiſten Pu blikum empfehlen wir die ſ Modebſlbbs und MNodi L 

vorzügliche Küche letzte Neuheiten 

* 

66 

BZequem. 

Sür die Intelligenz. 

begen temzüſiung!! Woll- und Seidenwaren, Tücher, Sweaters, Schuhe, 
finzüge laut Zeſtellung u. ſ. w. alles ausſchließend 

aus guten Stoffen, empfiehlt 

„IIIbſDD, eodz, Jawadzkaſtraße 24, 
Front, J. Stock. 

404 
— EV 

4182 J 

Bequem 

Billig. 

Ein Fräulein 
Polin) 

mit gründlichen Kennlniſſen der polniſchen und franzöſi⸗— 
ſchen Sprache für ein älteres Mädchen im Hauſe geſuücht. 
Offerten unter „S. 43“ nimmt die Geſchäftsſtelle diefes 
Blaltes entgegen. 

Tüch tiger 

Selfaktormeiſter 
mit guten Zeugniſſen und prima Referenzen für eine 
grobe Vigogne⸗Spinuerei per ſofort geſacht. Off. unter die 4092 
P. 4“ an die Geſchäftsft. d. Bl. erbeten. 4179 Internafionale Preisangabe 

Tüchtiger TAnnoncenCxpeditiou erbeten 
von 

Waſch- u. Walkmeiſter 
wird geſucht. 

Alloi schut. vorm cmuge z co. Zablenlec. 
Suche Wirt ſchafterin 8 in mütleren Jahren, welche Müädchen, 

X en gut koches kann, ſowie ein 
derfteht, Referenzen erwünſcht A. U. Lukſenberg, Vetrikauer 81. 

1037 

Bei Poſen an der Warthe gelezenes 

Vorwerk mit Dampfziegelei 
ſofort zu verkaufen. 372 Morgen Land: 60 Morgen 
Wieſe, 70 Morgen Jungwald. Schönes Wohnhaus, 
14 Zimmer, 3 Arbeiterhänſer, Stallnngen mit ſämili— 
chem lebenden und toten Inventar. Dampfziegelei ift im 
vollften Betried und lieſerträglich 8 —10000 St. Mauer⸗ 
ſteine, Dachſteine und Drai⸗röhre 2 Kilometer eigenes 
ſchmalſpuriges Geleiſe bis zur Bahnſtotion Mokra. 
Naheres zu erfahren Julju? za 19 bei E. Pfeil. 4162 

Cine möhlſerte Wohnung 
beftehen d aus zwei, drei oder vien Zimmera mit Küch enbenutzung, 
wird bei einer chritlichen Familie geſucht. Gefl. Ofſerten uͤnte 
„O. S.“ an die Geſchäf sftelle dieſes Blttes erdeten. 4070 

Auzeigen 
für ſämtliche 

Zeſſungen 
zu Originalpreiſen 

ohne Speſenberechnung 

ALFRED TOEGEL 
Surg ,„ATAR, 

Codz, 

kKürsohner-Atelisr 

—— Pe trikauer Str· 42 
fuührt sümtliehe Polzarhol- 
ton für Damen u. Herren 
zu Kancurrenzprolsen aus. 

8680 3 Polens und Reellsſsto Bediöenungl 

des Auslandes 
befördert Klavier 

in beſſerem Zuſtande zu 
kaufen geſucht. Offerten milt 

an die Ge⸗ 
ſchäfteſtelle dieſes Baattes 

494 

Nacrpiftancheſchüſtigung 
ab 5 Uhr ſucht Stenoſypifin. 
welche die deutſche und polni⸗ 
ſche Sprache vollkommen be—⸗ 
herrſcht Angebote an die Ge—⸗ 
ſchäſtsftelle dieſes Blattes erb. 
unter F. H 4197 Petrikauer Straße 185. 

Ein 17⸗jähr. Jüngling, evang. 
mit 3⸗Ilaſ. Seminorbildung, ſucht 
Stellung als 

Praktikant 
in einem Fabrikskontor, Gefl. 
Off. unter W. F, 718 an die 
Geſchäftsft. ds Bl. erb. 24176 

Expedientin⸗ 
Sehilfin 

welche polniſch u. deuſſch ſpricht, 
auch zu nahen verſteht, ſucht 
„Margot“. Meldien Vetrikauer 
Siraße 6561, W. 8, von 10-11 
Uhr vormittags. 4187 

Lehrerin 
evangeliſch, ſucht für ſofort 
Stellung als RKonptoriftiv, 
Jdafſſentin oder dergl. Off. 
unt. B. H. an die Geſchäftſt. dz. FBl. e 1176 

4Rwcolbeffühe 
68 Zoll breit, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die 
Geſch d. Bl. 4147 

Poluſche blunden: 
Sprache und Literatur er'?eilt 
eine Sp achlehrerxin. 

Adreſſe; Gdaufſka 87, 
W. 6, von 426 Uhr nachm. 

4156 

— I —— 
Webereifachman 

27 3. alt, Abſolvent höherer 
Mebſtule als Webereileiter im 
ung Stellung, ſuch ſich zu ver⸗ 
andern. Antraͤge untex R. G.“ 
an die Geſchaͤſisſtelle dſs Bl. 
erbeten. 4148 
— —— bperltauſen. Lodz, Rgowſka 98. 

Dr. Rabinowiez 
Spezialarzt 

für Hals⸗, Naſen⸗ und Ohren⸗ 
ranlkheiten 

e , 
Sprechſt. von —14. — 6 y Telephon ĩ. 8 

Kaufe: — —* 

Abbel, Teppiche Naähmaſchinen, 
Pelze, Anzuge Plilſchdecken uad 
Hausgerüte MA Uelemnara 
Dlelnaca 19, im Laden. 4085 

Baſkereſ 
mit Wohnung und ſaämtlicher 
Einrichtung zu verpachten. 
Ruda⸗Pablanicka, Bergſte. 93, 
bei Andreas 4174 

bei Rodz zu betkauſen ein kleines 

Hũuuschen 
it Garten. Wohnungſofort frel. 

Zu erfahren Rigowſkaſtr. 7, W. 
Nr. 7, zwiſchen 111 Uhr. An 

Zu verkaufen: 4178 

eine Krempel 
Gartmann) geeignet für Watte 
und muſterkrempel und eine 

Spindelpreſſe 
R. Bernhardt, Milſchaſtr. 47. 

zu derkauſen: 
1 Schrank, Tiſch, 6 Stühle, 
1 Sofa. Bettftellen und 1 Gas⸗ 
motor 3 E8. bei A, Bauer, 
Zelaznafte. a. gegenüber d. 
Monopoloeſchaft. 4177 

kine Zegeleſ 
und Grundfltück, mit Gartean, 
Gebauden, elektriſcher Beleuch⸗ 
tung, b Minuten von der Bahn⸗ 
ſtation, iſt krankheitshalber zu 

für Herbſt und Win ter 
4114 

Früdberg, kotu Bennd Brettner, 
Lodz, Petrikauer Str. DB0, Telephon 836. 

ACHTUNG 
aueh Foxki ·arakulmäntel orhaltlleh, Petrikauer Str 19 
Unm Aoſo) 

Koparaturon-Anaahmeo 

zu Kaufen gesueht. 

—eS — — 5 — ——— ——— 4 eoent. auch unmöbliert für jun⸗ 
gen Herrn geſucht. Penſion ex⸗ —ndeb wünſcht, doch nicht Bedingung. 

7— Schmechel & Rosner, Petrit. 100. 
— I ü ———— 

Ir 90 n4— Dr.S.kKantor 
dn ⸗ Spezialargt 4058 

xroliica s (Tranguta) Tol.773 I Jain⸗ . venertſo arſhene 
iſt zurückgelehrt. Vetrianor Strahze LUi 

Haut⸗, vencriſche und Ga g⸗k serez) 

BilIliger als überall, 
da in einer Privatwohnunꝗ 

Sãmtliohe Pelzwaren 
Susmanek und Dawidowicz. 

I 
u * 

W 

bol 

R 8 
—R& F 8 

vd 

4.4444 
Elekſro terhnischhe Nerke 

„VERTEX 
Warschau, Harschalkouska-Strasss Mr. 98 

Eine kleine benutzto 
RNlianemas hine 

Gef Otforton sub „Glanzmasehne 
an die Geschäftsstelle dieses Blatt os. 4180 

—2— 

Behandlung m. Rontgenſtrahler 
Onarzlicht Gagrans fallh) 

Rlobtriſcataͤsa . Mahage 
Kenntenemvyf. von — 1. 6 

6 B Namen vss 

Dr. C. Prybulsk 
zurückgekehrt 

oeztararzt fur 

Geſchlechts kraut heiten 
Empfangftunden von 122 und 
von 6-7 Uhr. 4085 

Tea ſRosChanor 
Haut⸗ Geſchlechtz⸗ 
und Harnleiden 

Dzielna⸗Straſte Nr. O. 
Empfängt von 9211 u. 427 

3Harite, ven⸗riſche⸗·* Frauen von 728 Uhr. 4163 * * 
Dr. med. 4117 — — 

Hagransf as M. Slaſer ——— — 
Petrikauer Straße oꝰ — 

— 

Dr. men. brau 
Haut· I. Geſchlechtetantheiten 
Sprechft. von —18 und 657. 

Du mo. 407e 

Schumacher, 
Virichqhe ud hautlranthetuuz Garu vrgan araut hzel ten 

Smpf. v. b—71, Uhr nachm. 
9 3. 

Sonn⸗ u. Feieri. d. Uüht Poludniswaſte. 2 4 52 Benedukis 1. aunvug: vcn 
Dr· metc. 400 Or merc. 

kamme kokort Haut⸗, Zunen Welchechuctraui 
Hermann Lubiez 

Pliotrko voſta Ar. 28 
Gpezialarzt für aut⸗, Harn⸗ dꝛ 7uhr na 
unb Ge 88 — heuͤen. ZSprechſt. .87 4 — — ** —— Riuinſtiſtraße Nr. is⸗ 4 

Bprech ſnauden von 12 —1 und v. 38 a· 
—X wown —4 jãr vamen von — das dritte Haus von der 


